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Risiko Kryptosporidien?  
Jetzt umdenken und impfen.



Risiko Kryptosporidien
Kryptosporidien kommen in nahezu jedem Betrieb vor und können schweren 
Durchfall bei neugeborenen Kälbern bis hin zu tödlichen Verläufen verursachen.  
Eine Muttertierimpfung gegen Kryptosporidien kann, mit dem richtigen  
Kolostrum- und Transitmilchmanagement, Kälber von Geburt an schützen 
 und Durchfall reduzieren. 

Jetzt umdenken und impfen
Profitieren Sie mit Impfungen von weniger Behandlungskosten und mehr  
Lebensqualität. Damit die Impfung Erfolg hat, ist zu Beginn der Impfmaßnahme  
eine Grundimmunisierung im Abstand von vier bis fünf Wochen nötig.  
Die beiden Impfungen müssen in einem Zeitfenster von 12 bis 3 Wochen vor  
der Kalbung erfolgen. Nachfolgend ist eine einzelne Boosterimpfung innerhalb  
von 12 bis 3 Wochen vor jeder weiteren Kalbung nötig.

Hier finden Sie die häufigsten Fragen zum Muttertierimpfstoff  
gegen Kryptosporidien: 

Lässt sich die zweimalige Impfung praktikabel 
in meinen Betriebsablauf integrieren?
� Ja, da der Impfstoff für tragende und laktierende Rinder zugelassen ist. 

Somit kann die erste Impfung der Grundimmunisierung bereits 4 – 5 Wochen  
vor dem Trockenstellen erfolgen und die zweite Impfung der Grundimmunisierung  
zum Beispiel am Tag des Trockenstellens.

	� Bei laktierenden Tieren, die täglich gemolken werden, ist das problemlos möglich,  
da die Tiere zweimal täglich gemanagt werden.

	� Bei Färsen/Erstkalbenden kann die Impfung mit anderen Managementmaßnahmen  
wie zum Beispiel Klauenpflege oder Umstallung kombiniert werden.

	� Auch mit der Rückkehr der tragenden Tiere von der Weidehaltung oder aus  
Aufzuchtbetrieben kann die erste Impfung kombiniert werden.

	� Besteht mit dem Tierarzt ein Vertrag zur Tierärztlichen Bestandsbetreuung,  
kann die Impfung beim regelmäßigen Bestandsbesuch integriert werden.

Wie lässt sich die 5-tägige Kolostrum- und Transit-
milchgabe einfach in den Betriebsalltag integrieren?

	� Der Schutz der Kälber hängt von einer ausreichenden Aufnahme von Kolostrum  
und Transitmilch (Übergangsmilch) von geimpften Muttertieren ab.  
Das heißt in der Praxis: Es muss nicht über 5 Tage ausschließlich Kolostrum  
vom eigenen Muttertier verwendet werden. Auch die Transitmilch von geimpften  
Muttertieren enthält viele schützende Antikörper1, die eine lokale Wirkung gegen  
Durchfallerreger wie Kryptosporidien im Darm haben.

	� Milch aus der Frischmelkergruppe (bis Tag 5) kann gesammelt und mehreren Kälbern  
angeboten werden – vorausgesetzt, alle Muttertiere für diesen Pool sind geimpft.

	� Bei früher Umstellung auf Milchaustauscher (ab dem 2. Tag) sollten pro Tier  
und Tag täglich 1 Liter Kolostrum einer geimpften frisch gekalbten Kuh/Färse  
beigemischt werden.

	� Auch fachgerecht eingefrorenes Kolostrum kann eingesetzt werden,  
falls frisch gemolkenes nicht verfügbar ist.

Was ist Transitmilch/Übergangsmilch 
und welche Vorteile hat diese?

	� Als Transitmilch, auch Übergangsmilch genannt, wird die Milch vom 2. bis 5. Tag  
nach der Kalbung bezeichnet. 

	� Die in der Transitmilch enthaltenen Antikörper sorgen für eine lokale Immunität  
im Darm, wobei sie ein Anheften der Durchfallerreger an die Darmzellen  
verhindern und so vor Durchfall schützen. 

	� Darüber hinaus enthält die Transitmilch Wachstumsfaktoren, Immunzellen  
und andere bioaktive Substanzen, die bei einer Gabe über mehrere Tage zu  
weniger Erkrankungen in der Tränkephase2, zu höheren täglichen Zunahmen2  
und längeren Darmzotten und damit einer größeren Darmoberfläche3 führen.

Mögliche Impfkonzepte je nach Betriebsmanagement

1. Möglichkeit

12 Wochen bis Kalbung

2. Möglichkeit

1. Dosis 2. Dosis

1. Dosis 2. Dosis

4 – 5  
Wochen

4 – 5  
Wochen

Spätestens 3 Wochen  
vor Kalbung  
Grundimmunisierung 
abgeschlossen

Spätlaktation Trockenstehphase
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Kann das Kolostrum/die Transitmilch  
pasteurisiert werden?

	� In einer der Zulassungsstudien4 wurde das Kolostrum  bei 56 °C für 30 – 45 Minuten  
(in Portionen zu 250 ml) pasteurisiert. Hier wurde eine Wirksamkeit der Impfung  
nachgewiesen, so dass diese Temperaturen keine negative Auswirkung hatten.

	� Bei höheren Temperaturen ist aus verschiedenen Studien5,6 bekannt, dass es zu einer 
Reduktion der Antikörper und zu Veränderungen der Antikörperstrukturen und damit  
der Wirksamkeit der Antikörper kommen kann.

Kann die Transitmilch angesäuert werden?
	� Es gibt Studien7, die zeigen, dass ein Ansäuern der Milch mit 10 %iger Ameisensäure auf  

pH 4,0 – 4,5 keinen negativen Einfluss auf die serumneutralisierende Wirkung verschiedener 
viraler und bakterieller Antikörper hatte. Da solch niedrige pH-Werte oftmals die Milch
aufnahme reduzieren, wird in der Regel in den Betrieben weniger stark angesäuert.

	� Es wird ein Ansäuern bei einer Milchtemperatur von 15 – 16 °C empfohlen, um ein  
Koagulieren der Milch und damit negative Effekte auf die Futteraufnahme zu vermeiden.7 

	� Der Einfluss von Ansäuern der Milch auf die Antikörper gegen Kryptosporidien wurde  
bisher nicht explizit untersucht. Es wird aber davon ausgegangen, dass aufgrund der  
oben aufgeführten Studien kein negativer Effekt zu erwarten ist.

Schützen Sie jetzt Ihre Kälber mit dem Muttertier-
impfstoff gegen Kryptosporidien und setzen sich  
dafür bitte mit Ihrer Tierarztpraxis in Verbindung.

Risiko Kryptosporidien –
für mehr Informationen QR-Code scannen.
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